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Von den Rändern 
her denken

Lied EG 421

Gott sei neben uns
in Licht und in Finsternis,

Gott sei in uns
bei Tag und bei Nacht,

Gott sei bei uns
im Leben und im Sterben,
jetzt und immer.

Amen

Segen
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Eingangswort

Klagepsalmen und Saxophon im Wechsel

Vorspiel

Begrüßung

Lied EG 452

Lied EG 570

2. Deinen Atem gabst du uns jetzt 
schon als Unterpfand. Gib uns ...
Denn als Kinder deines Vaters sind wir 
anerkannt. Gib uns ...

4. Von den Mächten dieser Weltzeit 
sind wir hart bedrängt. Gib uns ...
Doch im Glauben hast du uns schon 
Gottes Kraft geschenkt. Gib uns ...

Fürbitten und Saxophon

Vater Unser
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Ich glaube,
dass Gott aus allem, 
auch aus dem Bösesten,
Gutes entstehen lassen kann und will.
Dafür braucht er Menschen,
die sich alle Dinge zum Besten dienen lassen.

Ich glaube,
dass Gott uns in jeder Notlage
soviel Widerstandskraft geben will,
wie wir brauchen.
Aber er gibt sie nicht im voraus,
damit wir uns nicht auf uns selbst,
sondern allein auf ihn verlassen.
In solchem Glauben müsste alle Angst
vor der Zukunft überwunden sein.

Ich glaube, 
dass auch unsere Fehler und Irrtümer 
nicht vergeblich sind, 
und dass es Gott nicht schwerer ist, 
mit ihnen fertig zu werden, 
als mit unseren vermeintlichen Guttaten.

Ich glaube, 
dass Gott kein zeitloses Fatum ist,
sondern dass er auf aufrichtige Gebete
und verantwortliche Taten wartet 
und antwortet.
Dietrich Bonhoeffer

Lesung

Halleluja

Glaubensbekenntnis

Dunkel und Licht

Gott, In mir ist Dunkel / Aber bei dir ist Licht.

Ich bin einsam / Aber du verlässt mich nicht.

Ich bin mutlos / Aber du hilfst mir.

Ich bin unruhig / Aber du schenkst mir Frieden.

In mir ist Bitterkeit / Aber bei dir ist Geduld.

Ich verstehe deine Wege nicht / 

Aber du weißt den Weg für mich.

Dietrich Bonhoeffer

Kollektengebet
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Gloria (Psalm 36,10)

Ubi caritas

KyrieLied EG 678

Weil Gott sich unser erbarmt, bekennen wir:
Bei dir ist die Quelle des Lebens,
und in deinem Licht sehen wir das Licht. (Ps 36,10)

Mit leeren Händen stehen wir da vor dir
Nicht Gold, nicht Weihrauch,
noch andere Gaben haben wir vorzuweisen.
Das Lob unseres Mundes ist nur schwach.
Die Taten unserer Liebe sind zu wenig.
Darum bitten wir dich:
Fülle du uns die Hände mit dem Reichtum
deiner Gnade und Freundlichkeit.
Lass dein Licht über uns aufgehen.
Erbarme dich unser.


